
In Essen demonstrierten Tausende Jugendliche für das Recht auf Arbeit und Ausbildung.
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Schlußfolgerung daraus könne 
nur sein, daß die Kommunisten 
vor allem das vielfältige Ge­
spräch mit den jungen Men­
schen noch stärker führen.
In Vorbereitung des Bonner 
Parteitages der DKP im März 
1976 stellt der Parteivorstand 
allen Kreisvorständen und Par­
teigruppen die Aufgabe, die 
konkrete Situation der Jugend 
in ihrem Bereich zu analysie­
ren, entsprechende Forderungs­
programme aufzustellen, die 
örtlichen SDAJ- und Schüler­
gruppen sowie die Gruppen der 
Jungen Pioniere zu unterstüt­
zen, den Jugendvertretern in 
den Betrieben und den Grup­
pen der Gewerkschaftsjugend 
Hilfe zu geben und nicht zu­
letzt die Belegschaften der Be­
triebe zur Verbesserung der 
Lage der Jugend zu mobilisie­
ren.
Die herrschenden Kreise der 
BRD spekulieren im Ringen 
um die Jugend vor allem auf 
deren mangelnde Erfahrung 
im Klassenkampf. Sie setzen 
die „bewährten“ Methoden 
ihrer antikommunistischen 
Verleumdung, die ganze Macht 
des Manipulierungsapparates

ein und desorientieren die Ju­
gend mit Hilfe rechts- und 
linksopportunistischer Theo­
rien. Die 7. Tagung des Partei­
vorstandes der DKP unter­
strich deshalb die Verpflich­
tung der Kommunisten, über 
die Vertretung der Tagesinter­
essen der Jugend hinaus noch 
größere Anstrengungen zu 
unternehmen, um unter der 
suchenden und kämpfenden 
Jugend die grundsätzliche Lö­
sung ihrer Probleme zu klären, 
den Zusammenhang der täg­
lichen Kämpfe mit den Zu­
kunftsinteressen zu verdeut­
lichen, ihr die von Marx, 
Engels und Lenin aufgedeckten 
Entwicklungsgesetze der ge­
sellschaftlichen Entwicklung zu 
erläutern. In diesem Sinne 
stellte die 7. PV-Tagung fest, 
daß die Alternative zum men- 
schen- und jugendfeindlichen 
System des Kapitalismus der 
Sozialismus ist, in dem die 
Grundrechte der Jugend ge­
sichert sind, in dem auf der 
Grundlage des gesellschaftli­
chen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln die Arbeiter­
klasse und ihre Verbündeten 
die Macht ausüben.
In Abgrenzung von den pseu­

dorevolutionären Phrasen ul­
tralinker Gruppierungen in 
der BRD, die den kommunisti­
schen Namen mißbrauchen, die 
den konkreten Kampf für die 
Interessen der Jugend ablehnen 
und sich als Spalter der Jugend 
betätigen, erklärt die DKP 
auch den Weg zu diesem Ziel:
„Für die Öffnung des Weges 
zum Sozialismus, für die Zu- 
rückdrängung und Überwin­
dung der Macht des Großkapi­
tals, für die Grundrechte der 
Jugend zu kämpfen, das ist re­
volutionärer Kampf. Dafür 
lohnt es sich zu kämpfen, dafür 
gilt es, die Einheit der arbei­
tenden und lernenden Jugend, 
der ganzen Arbeiterklasse her­
zustellen.“ 3)
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